	Kirchgemeinde 1.1

	Predigtgottesdienst

	05/09

	Pfarrer C, mit BK1 und BK2

	Dauer Aufnahme: 1:36:53


	
	1. Eingangsspiel (Blaukreuzmusik)

0:00 bis 2:47

	

	C


	2. Gruss und Eingangswort
2:50 bis 11:20
Jesus spricht: Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. (- - -)

Liebe Mitchristen hier in der &kirche und in der &&, mit diesen festlichen Klängen der Blaukreuzmusig &&& möchte ich Sie auch im Namen des kantonalen Blaukreuzverbandes herzlich zu unserem Gottesdienst begrüssen. (--) Ich freue mich besonders, dass das Bla’ (-)  die Blaukreuzmusig uns auch beim Gemeindegesang begleiten wird. 

(- -) So haben wir heute Gäste des Blaukreuzverbandes unter uns, die heute ihre Mitgliederversammlung bei uns abhalten. Ich freue mich, dass Sie mit uns diesen Gottesdienst feiern. Neben der Blaukreuzmusig unter der Leitung von && & gestalten heute die Mitarbeitenden des Blaukreuzverbandes Frau && und Herr && diesen Gottesdienst mit. Herzlichen Dank. (- - -)

Begrüssen möchte ich auch die Tauffamilie &&. Sie bringen ihren Sohn Mario && zur Taufe, seien auch Sie uns herzlich willkommen.

&& && vom Blaukreuzverband wird uns nun die Arbeit des Blauen Kreuzes && vorstellen, bitte!

	CSh

CSh

CSh



	BK1
	Ich danke der Kirchenvorsteherschaft und der Kirchgemeinde &&& und Herrn Pfarrer & für die Möglichkeit, Ihnen kurz die Arbeit des Blauen Kreuzes vorzustellen. Bekanntlich ist das Blaue Kreuz && ein Teil des deutschschweizerischen Blauen Kreuzes. Durch die Ausweitung in 25 andere Länder kann es auch als eine weltweite Organisation bezeichnet werden. Es kümmert sich seit 132 Jahren um Mitmenschen, die in den Kreislauf der Alkoholabhängigkeit geraten sind. Die Vergangenheit hat gezeigt, dass neben den circa 300'000 betroffenen Alkoholkranken noch einmal 600'000 Mitbetroffene dazukommen. Alkoholismus ist eine Familienkrankheit und muss darum oft auch in diesem Rahmen angegangen werden. Die zunehmenden Zahlen von Hilfesuchenden zeigen, dass unsere Arbeit nach wie vor notwendig im wahrsten Sinne des Wortes ist. Wir kümmern uns nicht nur um Direktbetroffene, sondern vermehrt finden auch Angehörige, Partner, Kinder, Freunde, bei uns Hilfe. Dies geschieht durch Einzelgespräche, durch Paargespräche, in Familiengesprächen, durch Gesprächsgruppen für Betroffene oder für Angehörige oder durch den Kurs, den wir ganz neu anbieten: Frauen für Frauen. Daneben bieten wir auch Projekte an, die Impulswoche „Frühlingerwachen“, die Familienferien und die Impulswoche „Informations- und Besinnungswoche“. Im Projekt Frühlingserwachen versuchen wir verloren gegangene Fähigkeiten wiederzuwecken, spüren lassen, dass auch einmal etwas nicht Alltägliches geleistet werden kann, ja sogar zugemutet werden kann. Schritte zu tun, die man sich vorher nicht zugetraut hat, ist wunderbar. Es ist auch wunderbar für uns, die Veränderung bei den Teilnehmenden feststellen zu können. In diesem Jahr steht diese Woche, die wir im Mai durchführen, unter dem Motto „Lebensfreude“. Die Familienferien sind für junge Familien, alleinerziehende Elternteile und Alleinstehende allgemein gedacht. Hier wird Gemeinschaft gross geschrieben. Ohne ein festes Programm durchziehen zu müssen, können hier Gemeinschaften entstehen, die auch wieder Mut zum Weitergehen auf einem eingeschlagenen Weg geben. Diese beiden Angebote, Frühlingserwachen und Familienferien, werden in unserem verbandseigenen Ferienhaus in &, im &&&&&, durchgeführt und sind daher preislich sehr günstig. Dieses Haus kann übrigens auch von aussenstehenden Gruppen gemietet werden. (---) Die Informations- und Besinnungswoche, die jedes Jahr im November im Heimetli in && durchgeführt wird, ist vor allem für Betroffene und Angehörige gedacht. Auch Menschen, die eventuell vor Jahren einmal eine solche Woche miterleben durften, sind herzlich eingeladen, wieder einmal einen WK, einen Wiederholungskurs, zu absolvieren. Im Rahmen der Nachbetreuung organisieren wir Treffs für ehemalige Besucher dieser Projektwochen. Wichtig für die Menschen, die bei uns Hilfe suchen, ist auch, dass sie wieder zu einer sinnvollen Beschäftigung kommen, eine Beschäftigung, in der sie spüren dürfen, dass sie gebraucht und anerkannt werden. Wenn dies geschieht, besteht eher die Möglichkeit, dass eine Person es schafft, sein Leben ohne Alkohol in den Griff zu bekommen. Im Rahmen der Freizeitbeschäftigung bieten wir die Möglichkeit, in der Blaukreuzmusik &&& mitzuspielen. Hier kann Kameradschaft gelebt und eine Freizeitbeschäftigung gefunden werden, die die Sicherheit bietet, nicht anschliessend an eine Probe zum Alkoholkonsum animiert zu werden. Übrigens werden auch Anfängerkurse angeboten. (- - -) 

Das Kinder- und Jugendwerk widmet sich vor allem der Vorsorge, verschiedene gute Projekte wie das Tanzen für Mädchen im Round About oder das Mixen von feinen, alkoholfreien Drinks in der Blue Cocktail Bar oder auch die Teilnahme oder Mithilfe im Kinder- und Jugendlager sind hier zu vermerken. Vereine und Gebetsgruppen unterstützen die Arbeit ideell, aber auch finanziell. Auf Anfrage sind wir auch gerne bereit, in Gruppen oder Gemeinschaften über die Hilfsmöglichkeiten zu informieren. Fragen Sie nach unseren in’ individuellen Angeboten am Schluss des Gottesdienstes, am Informations- oder am Apérotisch. (- )

Dies alles kostet Geld. Geld, das wir aus ganz verschiedenen Quellen erarbeiten müssen. Neben dem heute relativ kleinen Beitrag aus dem Alkoholzehntel haben wir vor bald zehn Jahren die Brockenstube in & eröffnet. Wenn Sie dort einkaufen, unterstützen Sie unsere Arbeit an alkoholkranken Menschen und ihren Familien. Der Erlös aus dieser Brockenstube deckt circa einen Drittel unserer Kosten. Vielen Dank für Ihren Einkauf dort. Die restlichen Gelder versuchen wir durch Aktionen und Spendenaufrufe zu generieren. Sie haben die Möglichkeit, das Blaue Kreuz zu unterstützen, indem Sie Mitglied oder Solidarmitglied werden, indem Sie im Herbst ein feines Biberli kaufen, Traubensaft über uns beziehen, heute die Kollekte unterstützen oder irgendwann einen Einzahlungsschein, der Ihnen von uns zugestellt wird, ausfüllen und auch einzahlen. Dafür schon heute ein ganz herzliches Dankeschön und Vergelt’s Gott. Zu den meisten unsern Angeboten liegen Informationsbroschüren auf dem Tisch auf, auf dem Informationstisch. Bitte bedienen Sie sich oder wagen Sie es, uns nach dem Gottesdienst direkt anzusprechen. Viele Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Gaben.


	Helvetismus

[raund abaut]
Helvetismus

	BK1

Gde
	3. Lied 557, 1-4: All Morgen ist ganz frisch und neu

11:21 bis 13:31

Wir stimmen nun ein in das Lied fünfhundertsiebeunfünzig All Morgen ist ganz frisch und neu, das Lied fünfhundertsiebenunfünfzig, Strophen eins bis vier.

[Lied mit Begleitung durch Blaukreuzmusik]


	

	C
	4. Anbetung 

13:32 bis 15:06

Wir wollen gemeinsam den hunderteinundzwanzigsten Psalm beten, den wir in der Nummer hundertundsiebenunddreissig, Nummer hundertundsiebenunddreissig finden. Die Gemeinde betet bei römisch Zwei.

[Psalm im Wechsel, Pfarrer – Gemeinde]


	

	C

C
	4. Bittgebet

15:07 bis 16:50

Wir wollen uns zum Bittgebet erheben. 

[Geräusche der sich erhebenden Gemeinde]
Gott, unser Gott, wir sind da, weil wir von deiner Gegenwart leben und etwas erhoffen wollen. (--) Nicht alle das Gleiche. (--) Ruhe aus den Spannungen der letzen Tage die einen (--), neue Sicht im Nebel der Ereignisse die anderen. Bewegung in die noch sichere Zukunft, aber auch Dankbarkeit für all das, was geschehen durfte. (-) Gott, du bist uns nahe, noch bevor wir zu dir kommen. (-) Du bist bei uns, noch bevor wir uns aufmachen zu dir. (- -) Sieh unseren guten Willen (-), aber auch unser Versagen. Erbarme dich unser. (-) Fülle unser Leben neu mit deinem Geist (-), nimm fort, was uns hindert zu dir (-), sei uns gnädig und ganz nahe. Amen.


	[a’me:n]

	C

Gde
	5. Tauflied 178, 1-2: Nun schreib ins Buch des Lebens
16:51 bis 18:22

Wir stimmen nun ein in das Tauflied. Es ist das Lied hundertundachtundsiebzig: Nun schreib ins Buch des Lebens. Wir singen daraus die Strophen eins und zwei.

[Lied mit Begleitung durch Blaukreuzmusik]


	

	C

Gotte

Götti

C

Gotte

Götti

C


	6. Taufe
16:52 bis 25:09

Liäbi Mitchrischtä, äs freut miich bsunders, dass miir hüt chönd dä Maario && taufä. D Familiä &&-&& woont a dä &&schtrass eins D und ich ha si bättä, s Taufwasser mitznää. Sie hend s vom &&& mitbraacht. Öppis ganz Alltäglichs chunnt i öisä Gottesdiänscht. So wiä miir usäm Alltaag usä chömäd und daa öis träffäd, im Gottesdiänscht under Gottes Wort öis stelläd. Ich lisän Inä usäm Matthäus-Evangelium, wiä Jeesus öis d Taufi hinderlaa hät. Jeesus sait: Ich han alli Macht im Himmel und uf Ärdän überchoo. Gönd jetzt und machäd alli Völker zu miinä Jünger. Taufäd sie ufäm Namä vom Vatter und vom Soon und vom Heiligä Geischt. Leeräd si alläs z behärzigä, won iich öi uftreit han. Und luägäd, iich bin immer bin öi, jedä Taag bis as Änd vo därä Wältziit. 

Äs isch also Jeesus Chrischtus, wo öis zur Taufi rüäft. Mir taufäd uf äm Namä vo Gott Vater [a:], wil mir glaubäd, dass mir alli än himmlischä Vatter händ. Und uf äm Namä vom Soon Jeesus Chrischtus, wo öis im Läbä und im Schtärbä voruus gangän isch und im Namä vom Heiligä Geischt, wo öis als Chraft vo Gott im Läbä begleität. D Taufi isch d Erinnerig a di Liäbi, a das Gschänk, wo öis Gott gää hät, si söll öis immer wider doo dra erinärä, dass miir vo Gott als siini Chind ufgnoo sind. (2.0)
So wett ich jetzt bittä, dass d Familiä &&-&&, Gottä und Götti und dä Carlo zur Taufi chömäd. (14.0)
Liäbi Familiä &&-&&. S Chind lärnt dur öis ganz viläs, aber äs lärnt dur öis au Vertrouä z ha, äs chunnt dur öis Liäbi über, äs lärnt dur öis ha z haa was wüss z wüssä, was äs heisst Vergääbig, wenn au maal dä Vatter oder d Muätär än Blödsinn gmacht händ und sich biim Chind entschuldigt. S Chind lärnt dur öis au, vom Glaubä z läbä. Äs bruucht kei Eltärä, wo alläs wüssäd. Äs bruucht Eltärä, wo mit äm Chind underwägs sind, au im Glaubä. Inä isch das wichtig und drum wänd Sii, hend Sii mir gseit, Iiräs Chind au taufä. 

[Geräusche vom Kind] 
Schö. S Läbä nämäd miir als Gschänk* vo Gott aa, miir chönd öis für öisi Mändschä iisetzä, wiä mer s au ghört händ vom Blauchrüüzverband, s Glingä erhoffä miir und bätä miir vo Gott, jedä Taag wider neu. So wäm mer dä Maario, wo wacker isch, hä, taufä. (8.0)
Maario &&, miir taufäd diich uf äm Namä vom Vatter,

vo Jeesus Chrischtus

und äm Heiligä Geischt.

Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Amen.
Gott sägnä Diich und bhüät Diich.

Mir ghööräd jetz no d Gottä und dä Götti, wo äm Maario no öppis wänd sägä. (8.0)
[Flüstern]

Liäbä Maario, diä zwai Engeli sind sit dä Geburt bi diir im Bettli. Du schenksch... sii schenkäd diir Chraft und duu schenksch inä äs Lächlä. (2.0)

Liäbä Maario, dä Schutzängäl, dä söll diich uf dim wiitärä Wäg begleitä und schteets ä schützändi Hand über diich haa. Alläs Liäbi und Guäti wünschäd diir s Gotti und dä Götti. (3.0)
Und miir wänd öis jetz sammlä zum Gebät. 

Gott, miir alli sind diini Gschöpf, miir sind äs Gschänk vo diir, miir bittäd diich jetz für dä Maario und au für alli andärä Chind, miir bittäd dich, begleit du sii, loo du sii gschpürä, dass du binä bisch. Schänk dä Eltärä, Gottä und Götti d Chraft zur Liäbi und zum Glaubä. Hilf öis allnä, lebändigi Vorbilder z sii, demit d Chind diich leeräd kennä. Amen.

Miir schtimmäd jetz ii is Liäd: Du meine Seele singe, s Liäd achtänünzg, singäd druus d Schtrofä eins, drüü und viär.
	CS – ganze Taufe in Schw.dt. 

Phonetik/CSh

*[Leises Lachen der Gemeinde]
CS

CS

[a‘men]

CS/CS



	Gde


	7. Loblied 98, 1.3.4: Du meine Seele singe
25:10 bis 27:13

[Lied mit Begleitung der Blaukreuzmusik]


	

	BK1
	8. Zeugnis
27:14 bis 30:34

Ich möchte Ihnen noch ein Beispiel erzählen von der praktischen Arbeit. Eine Frau, die vor allem in ihrer Jugend und in ihr’ ihrer Ehezeit viel Schweres erlebte, suchte Vergessen und Trost im Alkohol. Sie trank so viel Alkohol, dass ihr Gatte bei meinem Arbeitskollegen um Hilfe fragte. Durch die intensiven Gespräche, die er mit der Frau hatte, wurde ein Vertrauensverhältnis aufgebaut, das es ermöglichte, dass die von uns angebotene Hilfe von ihr auch in Anspruch genommen werden konnte. Die Frau kam mit uns in diese Projektwochen, vor allem in die Besinnungswoche, und dabei durfte sie erleben, dass es Menschen gab, die glaubten, dass sie in ihrem Leben auch etwas erreichen, etwas leisten konnte, die an sie glaubten, dass sie ein Leben ohne Alkohol bewältigen kann. Menschen waren da in diesen Wochen, die einfach an ihrer Seite waren, die ihr Trost und Hilfe anboten und sie es in Anspruch nehmen konnte. diese Frau bekam durch uns, das Blaue Kreuz, eine Aufgabe, eine Aufgabe, bei der sie selber spüren konnte: Ich bin etwas wert und ich werde gebraucht. Diese Aufgabe half ihr und hilft bis heute, auf den Alkohol zu verzichten. Ihr Leben hat dadurch, durch diese Aufgabe, die sie von uns erhielt, wieder einen Sinn erhalten. Diese Frau ist nun seit bald zehn Jahren abschtinent, kann ihren Haushalt und die Lebensgestaltung wieder selbständig führen und kann auch oft von Herzen lachen und wir mit ihr. Diese Frau durfte erleben, dass Menschen für sie da waren und es immer noch sind. Sie durfte erleben, dass sie gebraucht wird und ihr Leben darum einen Wert hat. Sie durfte erleben, dass die Grundbedürfnisse eines Menschen, geliebt zu werden, akzeptiert zu werden und anerkannt zu werden, gedeckt wurden. Ich bin sicher, dass ihr auch der Glaube, den sie von ihrer Grossmutter als Kind mitbekam, eine wertvolle Stütze war und immer noch ist. Aber ganz bestimmt war das Vertrauen, das diese Frau in erster Linie von meinem Arbeitskollegen erhielt, der Anfang auf ihrem Weg der Gesundung. Wir werden weiterhin für Menschen mit Alkoholproblemen und ihre Angehörige da sein. 
	Phonetik!

	BK2


	9. Schriftlesung: Rö, 15, 1-8
30:35 bis 32:44

Ich lese aus dem Römerbrief, Kapitel fünfzehn, Verse eins bis acht:

Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwachheiten der Ungefestigten zu tragen und nicht uns selbst zu gefallen zu leben. Jeder von uns lebe dem Nächsten zu gefallen für das Gute zu seiner Auferbauung. Denn auch Christus hat nicht sich selbst zu gefallen gelebt, sondern wie geschrieben steht: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen. Denn alles, was vormals geschrieben worden ist, das ist zu unserer Belehrung geschrieben, damit wir durch die Standhaftigkeit und durch den Trost der Schriften die Hoffnung haben. Der Gott der Standhaftigkeit und des Trostes aber verleihe euch untereinander gleichgesinnt zu sein, nach dem Willen Christi Jesu, damit ihr einmütig, mit einem Munde, Gott, den Vater unseres Herrn Jesus Christus, preist. Darum nehmt einander an, wie auch Christus euch angenommen hat, zur Ehre Gottes. Ich meine nämlich, dass Christus der Diener der Beschnittenen geworden ist der Wahrhaftigkeit Gottes wegen, um die Verheissungen an die Väter zu bestätigen.


	

	C
	10. Predigt
32:45 bis 44:59

Liebe Mitchristen (-), im Römerbrief wird uns das Wort Gottesdienst aufgeschlüsselt. Dienst und Lob gehören zusammen. Streng genommen sind wir hier in der Kirche zum ersten Teil des Gottesdienstes versammelt, der zweite Teil des Gottesdienst ereignet sich bei jedem in den nächsten Tagen, dann, wenn er im Dienst Gottes steht. Unser Predigttext aus dem Römerbrief will uns dazu gleich eine Checkliste geben, die wir miteinander jetzt nun bedenken wollen. (-) Ich gehe nun diese’ diesen Text Vers für Vers nach und staune, wie konkret Paulus uns den Auftrag für die kommende Woche gegeben hat. Im Vers eins lesen wir: Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwachheiten der Ungefestigten zu tragen und nicht uns selbst zu gefallen zu leben. Punkt eins: Schwächere zu tragen bedeutet, dass wir sie nicht wegen ihrem Versagen aufgeben. (- -) Als Theologiestudent habe ich ab und wann in der Notschlafstelle gearbeitet, eine Einrichtung, die von abends neun Uhr bis morgens neun Uhr Menschen ein Obdach gab. Wir beherbergten vor allem Menschen, die von der Sucht betroffen waren. Immer wieder gab es gute Vorsätze, mit der Sucht aufzuhören, doch leider schafften es die wenigsten. Einander anzunehmen, auch wenn wir versagen, das braucht viel Kraft. Und doch: ohne diese Annahme könnten wir Menschen nicht mehr miteinander auskommen, gehört doch Versagen zu uns allen dazu. Gerade die Schwachen bedürfen unserer Hilfe, gerade dann, wenn sie versagen. Die Schwächeren zu tragen bedeutet, dass wir an ihrem Leiden teilnehmen. Wenn wir jemanden in seinen Schwächen annehmen, bedeutet dies ja nicht, dass wir mit allem, was er tut und auch verfehlt hat, einverstanden sind. Wenn wir jemand mit seinen Schwächen annehmen, dann ist er uns nicht gleichgültig. In der Notschlafstelle habe ich mich immer wieder gefragt: Wer kommt wohl heute Abend? Und wie ist es jenem und jener ergangen? Und ich habe gemerkt, dass echte Anteilnahme eine der besten Medikamente ist. Sie zeigt, dass die Situation des Betroffenen uns nicht gleichgültig ist. (---)

Die Schwächeren zu tragen bedeutet, sie ihm Glauben aufzubauen. Dazu lese ich Vers zwei: Jeder von uns lebe, dem Nächsten zu gefallen für das Gute zu seiner Auferbauung. Seinem Nächsten zu gefallen bedeutet mehr nur als ihn zu trösten, wenn es ihm schlecht geht. Seinem Nächsten zu gefallen bedeutet hier, ihn durch die Annahme Zeugnis von der frohen Botschaft Jesu Christi zu sein. Kein belehrendes Zeugnis, kein moralischer Zeigefinger, der auf wunde Punkte hinweist, sondern die liebevolle Zuwendung aus dem Glauben an Jesus Christus, so wie Jesus Christus uns das vorgemacht hat. (- -)

Die Schwachen werden stärker, wenn die Starken ihr Unvermögen tragen. Dazu Vers drei: Denn auch Christus hat nicht sich selbst zu gefallen gelebt, sondern wie geschrieben steht: Die Schmähungen derer, die dich schmähen, sind auf mich gefallen. Jesus Christus hat sich selbst erniedrigt, um an unserem Menschsein teilzuhaben. Als Mensch wurde er nicht uns zum König, sondern uns zu einem Diener. Er trug die Schmähungen und die Schande, die eigentlich wir Menschen verdient hätten. Einmal traf Jesus einen Zöllner namens Levi, eine skrupellose Person, die das Leben anderer ausnutzte, um seine eigene Tasche zu füllen. Jesus sagte zu ihm: Folge mir nach. Keine Mahnung, nicht einmal eine Rückfrage, warum er das seinen Leuten bis anhin angetan hat. Als Levi erkannte, dass Jesus Hoffnung für ihn hatte, verliess er alles und folgte ihm nach. Zum ersten Mal hatte er in seinem Leben erfahren, was es heisst, Freundschaft zu haben, angenommen zu sein. (-) Darum gab er ein grosses Fest, zu Ehren Jesu, zu der er alle seine Zöllnerkollegen auch einlud. Die Pharisäer verurteilten nicht nur die Zöllner, sondern Jesus, der daran teilgenommen hat und mit den Sündern gegessen hat. Ja, Jesus trägt die Schmähungen anderer, auch die unsrigen. (- - -)

Werdet immer reicher an Hoffnung, Vers vier: Denn alles, was vormals geschrieben worden ist, das ist zu unserer Belehrung geschrieben, damit wir durch die Standhaftigkeit und durch den Trost der Schrift die Hoffnung haben. (2) 

Das Unvermögen der Schwachen zu tragen ist eigentlich mit menschlicher Kraft gar n’ alleine nicht möglich. Es ist aber möglich, wenn wir Gottes Hoffnung in unserem Herzen haben. Und von dieser Hoffnung, so heisst es hier im vierten Vers, erzählt uns die Heilige Schrift. Hoffnung Gottes ist keine Hoffnung dieser Welt. Die Hoffnung der Menschen in der Welt ist es ja, ein einfaches und gemütliches Leben in Wohlstand zu führen. Gott aber will, dass alle Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. So der Timotheos-Brief. (--)

Seid mit anderen Christen verbunden (Husten), Vers fünf: Der Gott der Standhaftigkeit und des Trostes aber verleihe euch unter einander gleichgesinnt zu sein und nach dem Willen Jesu Christi. (5) Für mich liegt gerade in diesem sechsten Vers die Motivation für die Arbeit mit verschiedenen christlichen Werken und Institutionen. Wir können als Kirche, als Gemeinschaft, als christliches Werk nie alles abdecken. Wir können nie alle Menschen erreichen. So bleiben wir aufeinander angewiesen. Wie oft haben wir die verschiedenen Kirchen, Gemeinschaften und Hilfswerken als Konkurrenz statt als Ergänzung empfunden. Uns mahnt der Vers: Bleiben wir doch in aller Verschiedenheit in Jesus Christus verbunden. 

Vers sechs: Damit ihr einmütig, mit einem Munde Gott den Vater unseres Herrn Jesus Christus preist. Bleiben wir also doch in aller Verschiedenheit in Jesus Christus verbunden. Noch mehr: Loben wir miteinander unseren Herrn Jesus Christus und so freu ich mich, dass wir heute als kleines Zeichen hier setzen können, indem wir gemeinsam mit den Mitgliedern des Kantonalverbandes des Blauen Kreuzes, mit der Blaukreuzmusig, der Familie &&-&& und den Gästen diesen Gottesdienst miteinander feiern können. (-)

Nehmt einander an, wie Christus euch angenommen hat. Zum Schluss noch den siebten Vers: Darum nehmt einander an, wie Christus euch angenommen hat zur Ehre Gottes. (-) So wie Christus uns angenommen hat, so wollen wir uns von neuem den Schwachen und unserem Nächsten annehmen. Eine Selbstverständlichkeit, mögen Sie jetzt vielleicht denken. Wirklich? Dieser Auftrag ist der zweite Teil dieses Gottesdienstes, der in der kommenden Woche unser Auftrag ist. Jesus sagt: Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr mir getan. Amen. (-)


	[sic!]

[sic!]

[sic!]

[sic!]

[sic!]

[sic!]

[sic!]

[sic!]
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	11. Predigtlied 33, 1-2: Singt mit froher Stimme 

45:00 bis 47:03

Wir stimmen nun ein in das Predigtlied: Singt mit froher Stimme, Lied dreiundreissig, daraus die Strophen eins und zwei.

[Geräusch der sich erhebenden Gemeinde, Husten]

[Lied mit Begleitung der Blaukreuzmusik]


	(direkt im Anschluss an Predigt, sehr kurze Pause!)

	C
	12. Abkündigungen: kurzer Choral
47:04 bis 49:10

In der vergangenen Woche mussten wir auch Abschied nehmen. (- - -) Wir nahmen Abschied von & &&-&&&, zuletzt wohnhaft gewesen in der Heimstätte &&&, verstorben im hundertundersten Lebensjahr. 

Wir haben Abschied genommen von & &-&&&&, zuletzt wohnhaft gewesen an der &&&strasse sechsundreissig, Ehemann der && &-&&&&, verstorben im sechsundachtzigsten Lebensjahr. (-)

Die Trostworte aus dem Römerbrief gelten den Angehörigen: Niemand von uns lebt für sich selbst und niemand stirbt für sich selbst. Leben wir, dann leben wir für den Herrn. Und sterben wir, dann sterben wir für den Herrn. Ganz gleich also, ob wir leben oder sterben, wir gehören dem Herrn. Denn dafür ist Christus gestorben und zu neuem Leben auferstanden, dass er im Leben wie im Sterben unser Herr ist. Amen.

[Choral der Blaukreuzmusik]

	[a‘men]

	C

C
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C
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	13. Fürbitte
49:11 bis 51:56

Wir wollen uns nun zum Fürbittegebet sammeln. 

Barmherziger Gott, stehe uns bei, im Strudel dieser Zeit. Wir haben gar manches, was uns den Boden unter den Füssen zu entreissen droht. Wir wollen uns immer wieder neu auf dich verlassen und ihn dir Zuflucht und Schutz suchen. (---)

Vater, hilf uns, die Versöhnung untereinander voranzutreiben. 

Gott, wir wollen heute auch insbesondere für das Werk des Blauen Kreuzes, für alle seine Mitarbeitenden beten. Stärke du sie im Glauben, zeig ihnen, dass der Glaube die Kraft und die Liebe hat, Menschen zu begleiten auf ihrem schweren Weg.

Herr, lass aber auch die Menschen, die Schwierigkeit haben mit Alkohol, spüren, dass du da bist. Dass du ein Anker bist, der aus ihren Suchtproblemen Hilfe sein kann.

Wir bitten für die Menschen, die traurig sind, aber auch für Menschen in Not, bei uns und auf der ganzen Welt.

Sei du ganz besonders auch bei den Menschen, die in Einsamkeit und Hoffnigs’ Hoffnungslosigkeit leben. Schenk du ihnen das Licht für die neue Freude.

In der Stille beten wir für die Menschen und Anliegen, die uns ganz besonders am Herzen liegen.

[Stille 15.0]

Gott, wir danken dir für deine Gegenwart, heute Morgen und immer. Amen. 


	CSh

[a‘men]

	C

Gde
	14. Glaubenslied 293, 1.3.4: Für alle Menschen beten wir
51:57 bis 53:46

Wir stimmen ein in das Lied: Für alle Menschen beten wir, Lied zweihundertdreiunneunzig, aus dem wir die Strophen eins, drei und vier singen.

[Lied mit Begleitung der Blaukreuzmusik]


	

	C


	15. Mitteilungen
53:47

Ich darf Ihnen noch einige Mitteilungen machen. Wir wissen uns heute verbunden mit den Mitchristen, die um zehn Uhr dreissig einen familienfreundlichen Gottesdienst im && besuchen, mit der Sunntigsschuel im Kirchgemeindehaus. Und heute Abend sind Sie eingeladen um siebzehn Uhr zu &&&er Abendmusigen in der katholischen Stadtirche. Am Montag ist um sechzehn Uhr dreissig Singe mit Chind für Drei- bis Siebenjährigen in Begleitung im Kirchgemeindehaus. Am Mittwoch trifft sich die Jugend der fünften und sechsten Klasse um siebzehn Uhr dreissig zum Jugendgottesdienst an der &&strass elf, das ist ein neuer Ruu’ Raum für die Jugendlichen. Und die älteren Jugendlichen der siebten und achten Klasse treffen sich um siebzehn Uhr dreissig zum Jugendgottesdienst im Begegnungsraum &&&&. Am Mittwoch um neunzehn Uhr dreissig ist der Neuzuzügerabend mit Apéro hier im Kirchgemeindehaus. Dazu sind alle Neuzuzüger ganz herzlich eingeladen. Bitte machen Sie doch Leute in Ihrer Nachbarschaft darauf aufmerksam, die neu zu Ihnen an’ in der Nachbarschaft zugezogen sind. (-)
Um zwanzig Uhr ist am Mittwoch Gospelsingen, offenes Gospelsingen für alle, man kann auch nur einmal da vorbeikommen und schnuppern, im Begegnungsraum &&&&. (--)
Und jetzt wird es langsam Sommer. Das zeigt sich daran, dass das Freitagabendgebet in der &&-&-Kappelle wieder begonnen hat. Wir laden Sie ein, in dieser schönen Gegend, der &&-&-Kappelle, am Freitag um neunzehn Uhr zu einer kurzen Besinnung.

Die Kollekte, die wir heute sammeln, ist bestimmt für das Werk des Blauen Kreuzes, Kantonalverband &&, wir haben schon einiges gehört. Das Blaue Kreuz setzt sich, wie bereits vorhin schon erwähnt wurde, für die betroffenen alkoholkranken Menschen und ihre Angehörigen ein. Es ist eine wirklich wichtige Aufgabe und ich möchte Ihnen die Kollekte daher ganz herzlich empfehlen. Herzlichen Dank auch allen, die an diesem Gottesdienst mitgewirkt haben. Wir hören noch kurz die Information für die Gäste, die heute da sind zum kantonalen ..äh.. Mitgliederversammlung des Blauen Kreuzes.
	CS/CS
CSh

CS/CS

[sic!]

CSh/CSh

[sic!]



	BK1


	15a. Infos Blaues Kreuz

56:57 bis 57:45

Nicht nur für diese Leute, sondern für euch alle wird im Anschluss an den Gottesdienst ein Platzkonzert gegeben von der Blau-Kreuz-Musik && und dazu seid ihr alle ganz herzlich eingeladen sowie zum dem daneben stehenden Apero. Um elf Uhr fünfunvierzig dann findet das Mittagessen der Mitgliederversammlung statt im Hotel &&& und wir bitten, dass alle angemeldeten Personen zirka um halb zwölf dann unten sind, im Hotel &&&, damit wir um Viertel vor zwölf wirklich mit dem Essen beginnen können. Herzlichen Dank. Und eben herzliche Einladung dana’ nach dem Gottesdienst auf dem (-) im (-) suuren su‘ wie heisst das? Im Suure &&, da draussen links.


	CSh

CSh
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	16. Unser Vater
57:56 bis 59:10

So wollen wir miteinander diesen Gottesdienst beschliessen. Wir beten gemeinsam das Unser-Vater-Gebet, singen aus dem Schlusslied: Komm, Herr, segne uns, Lied dreihundertdreiunvierzig die Strophen eins bis drei und bitten um den Segen. Dazu stehen wir auf.

[Geräusche der sich erhebenden Gemeinde]

Gemeinsam mit allen Christen auf dieser Welt beten wir das Gebet, das uns Jesus Christus hinterlassen hat. 

Unser Vater im Himmel

Geheiligt werde dein Name

Dein Reich komme

Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden

Unser tägliches Brot gib uns heute

Und vergib uns unsere Schuld

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern

Und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit

Amen.


	

	Gde
	17. Lied 343: 1-3: Komm, Herr, segne uns
59:11 bis 1:01:10

[Lied mit Begleitung durch Blaukreuzmusik]


	

	C


	18. Segen

1:01:11 bis 1:01:53

Gott, sei vor uns, um uns den rechten Weg zu zeigen (-)

Gott sei neben uns, um uns in die Arme zu schliessen und uns zu schützen (-)

Gott sei unter uns, um uns aufzufangen, wenn wir fallen (-)

Gott sei in uns, um uns zu trösten, wenn wir traurig sind (-)

Gott sei über uns, um uns zu segnen. (--)

So segne uns der gütige Gott, heute Morgen und immer. 

Amen.

[Geräusche der sich setzenden Gemeinde]


	[a‘men]

	
	19. Ausgangsspiel
1:01:53 bis 1:05:49

[danach Geräusche, Stimmen, Kirchenglockengeläut]
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